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Mfttmtint

Organ btx f^toetjettftliett $tutee.
xxxu. 3atjtflanfl.

9er -Sdjmetj. PilitärjettffJirift LII. Soljrgoncj,

Nr. It». Safel, 8. ÜHai 1886.
¦Srfdtjetnt in roBdJentlidjen Wummern, ©er $rei8 .per ©emefter ift franlo burdj bie ©djrteij gr. 4.

©ie BefteHungen werben bireft an „Jenn« Sdjtoabe, jterlaasfeudjlianblunj in JBofel" obrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auStnärttgen «Abonnenten burdj Wadjna(me erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle «Sudj&anblungen BefteHungen an.
Seranttnortlicber Webaftor: Oberftlieutenant Pon fflgger.

3ne)altt Sie Ungluniier im Suban. (gottfefeung.) — Uta neues 2oud)er=iBoDt. — Ätaft, sptinj ju $o(enio(e«
Sngelfingen: SWIlltätUdje SBtiefe: III. Uebet »ättldeile. (gortfefeung.j — (Sibgenoffenfdjaft: ®efdjäft«»cifdjt be« eftg. SRtlftäibepat«
lement« übet bie ,Untettidjt«futfe". (gortf.) + Sutnlc(tet §ängältnet. f Hauptmann gtanj ». ©tefflet«f?ffajet. ©in Sotniftet>
Selepfjonappatat. Uebet bie päbagogifaje SBrüfung bei ber SRefrutitung 1885. -«Beiträge füt ba« ©enfmal jut ©tinnetung an
bfe 50Ojä(rlfle ©ebenffetet cet ©ajlaajt »on ©empadj. SL«aterlant«funbe bei ben Weftuienprüfungen. SBtnfelticbftiftung. —
Slu«lanb: Deftetteidj: ©ic Slbjufttrung bei bo«ntfdj>(etjegowiiiifdjcn 3nfantcrie. — SBlbIiograp(ie.

Sie @nrjtdni)er im ©uba«.
SBon ©pftibfon ©opcestc.

(gottfefeung.)

11. 2>ie §efea)te fiel SSefatnme.

31m 19. ,3anuar, Borgens 8 Uljr, erreidjte enb»

lidj ©teroart ben dlil, eine beutfdje Wtilt fübroeft*

litt) oon ?Ucetamtti6, gegenüber oon Äoä el dltb*
fdjeb. 3n bem Sufdjroerf unb bem Ijoljen ®rofe
ber Umgebung roaren jatjlreidje feinblidje ©djüfeen

oerftecft, roeldje auf bie englänber ein .§eftigeä

geuer eröffneten, alä biefe Ijeranfamen. ©tatt biefe

läftigen ©egner burd) eine Sßlänfletfette ju oer«

treiben, liefe ©teroart gang gemüttjlidj mitten im
feinblidjen geuer eine ©eriba erridjten, ju beren

©ajanjen bie Sättel unb «Sagageftücfe oerroenbet

rourben. 3n ber SRitte ber ©eriba befanb fii) baä

burdj »Tcitrailleufen gefdjüfete ©pital.
5)ie ©eriba — beren bringenbe Sftotljroenbtgfeit

mir burdjauä nidjt etnfeljen fönnen — roar enblid)
fertig; freilidj Ijatte iljre ^erftettung 54 2Jlann ge»

foftet, barunter bie Äotrefponbenten beä „©tanbarb"
(«Sameron) unb ber „SKorning s«-ßoft" © t.
fiegeS Herbert), roeldje fielen, roätjrenb © t e»

wart felbft in ber -§üfte töbtlidj oerrounbet rourbe.
SDaä Oberfommanbo fiel Ijierauf einem Offijier

ju, ber an Unfä&igfeit getroft mit SBolfelerj, ®ra«
ijam unb ©teroart wetteifern tonnte, (iä roar bieä

Oberft (fpäter ©eneral) ©ir Sbaxleä SBit»
fon, ein 3ngenteur«Offtjier, roeldjer niemalä eine

©djroabron befehligt, nodj ein ©djladjtfelb gefeljen
Ijatte. SMe 3fcouttneroirttjfdjaft ber engltfdjen Sir«
mee fpielte tym nadj ©teroart'ä SSerrounbung ben

Oberbefebl in bie Spanb, ba ex bex ältefte Offijier
mar. ©tatt abjuleljnen, übernahm er frifdjen
9Jiutfjä bie oerantroortlidje ©teile unb fefete ben

fdjmadjooHen Operationen beä englifdjen Speexeä

im ©uban bie Ärone auf.

' ®a eä ©teroart'ä Slbfidjt geroefen roar, nad)

gettigfteüung ber ©eriba tn Ä a r r e e formation an«

jugreifen, Ijielt eä Söilfon für baä Sefte, biefen un»
glüctlidjen <ßlan fortjufefeen. Wan benfe unb
ftaunel Um ein paar ljunbert im ®rafe oerfteefte
feinblidje ©djüfeen ju oertreiben, bilben 3000 eng»
länber ein Äarree 111

©ie gormation beäfelben roar bieämal folgenbe:
gront: Snfanteriebioifion beä Äameelforpä unb
SRaoalbrigabe nebft SlrtiUerie; Otücffeite: Sataillon
©uffer, unb ÄaoaUeriebioifion beä Äameelforpä;
redjte ©eite: (Solbftream»SataiUon unb SReft beä

Äameelforpä; linfe ©eite: ©cotd) ©uarbä unb be«

rittene Snfanterie.
@ine ©tunbe lang marfdjirte baä Äarree oor»

roärtä, roäljrenb beä SUlarfdjeä fortroäfjrenb non
ben im ©rafe oerfteeften ©djüfeen befdjoffen, roaä
einen Serluft oon 6 Sobten unb 23 Serrounbeten
nadj fidj jog.

enblidj roar man an bie feinblidje £auptfteflung
jjerangefommen. ©iefe beftanb offenbar auä ben»

felben Stuppen, roeldje jroei Sage oortjer bei Slbu
Älea gefämpft, oielleidjt burdj einjelne oom 2ftat)bt
gefanbte Slbtijeilungen oerftärft, aber geroifj nidjt
mebr alä 3000 Wann jätjlenb. Sludj bie ©djladjt»
orbnung roar biefelbe roie bei Slbu Älea: jroei
©taffein, oon benen ber linfe juerft bem Äarree
in bie redjte glanfe fiel, aber beä heftigen ©djneU«
feuerä ber englänber balber nidjt nätjer alä auf
60 2)arbä beranfommen fonnte.

SDer redjte ©taffei, gröfjtentljeilä beritten, fdjroenfte
unterbeffen ab unb roarf fid) auf bie ©eriba, beren

Sefafeung auä ben roeniger marfdjfäljigen ©olbaten
aüer Sruppenförper unter bem tapfern Sorb

eijarleä Sereäforb beftanb. Sereäforb
ift einer ber roenigen englifdjen Offijiere, roeldje

mir Sldjtung eingeflö&t boben. ©djon roäljrenb beä

Sombarbementä oon Slleranbria jog er meine Sluf«
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Die Engländer im Sudan.
Von Spirtdion Gvpcevtc.

(Fortsetzung.)

11. Die Sefechte Sei Wetammü.
Am 19. Januar, Morgens 8 Uhr, erreichte end»

lich Stewart den Nil, eine deutsche Meile südwestlich

von Metammö, gegenüber von Kos el Red«

scheb. Jn dem Buschwerk und dem hohen Grase
der Umgebung waren zahlreiche feindliche Schützen

versteckt, welche auf die Engländer ein heftiges
Feuer eröffneten, als diese herankamen. Statt diese

lästigen Gegner dnrch eine Plänklerkette zu
vertreiben, ließ Stewart ganz gemüthlich mitten im
feindlichen Feuer eine Seriba errichten, zu deren

Schanzen die Sättel und Bagagestücke verwendet
wurden. Jn der Mitte der Seriba befand flch das

durch Mitrailleusen geschützte Spital.
Die Seriba — deren dringende Nothwendigkeit

mir durchaus nicht einsehen können — mar endlich

fertig; freilich hatte ihre Herstellung 54 Maun
gekostet, darunter die Korrespondenten des .Standard"
(Cameron) und der „Morning Post" (St.
Leges Herbert), welche sielen, während
Stewart selbst in der Hüfte tödtlich verwundet wurde.

Das Oberkommando fiel hierauf einem Ofstzier
zu, der an Unfähigkeit getrost mit Wolseley, Graham

und Stewart wetteifern konnte. Es mar dies

Oberst (später General) Sir Charles Wil-
son, ein Ingenieur-Offizier, welcher niemals eine

Schwadron befehligt, noch ein Schlachtfeld gesehen

hatte. Die Routinewirthschaft der englischen Armee

spielte ihm nach Stewart's Verwundung den

Oberbefehl in die Hand, da er der älteste Ofstzier
war. Statt abzulehnen, übernahm er frischen

Muths die verantwortliche Stelle und setzte den

schmachvollen Operationen des englischen Heeres
im Sudan die Krone auf.

Da es Stewart's Abstcht gewesen mar, nach

Fertigstellung der Seriba in K a rre e formation an«

zugreifen, hielt es Wilson für das Beste, diesen

unglücklichen Plan fortzusetzen. Man denke und
staune! Um ein paar hundert im Grase versteckte

feindliche Schützen zu vertreiben, bilden 3000 Eng«
länder ein Karree l l I

Die Formation desselben war diesmal folgende:
Front: Infanteriedivision des Kameelkorps und
Navalbrigade nebst Artillerie; Rückseite: Bataillon
Sussex und Kavalleriedivision des Kameelkorps;
rechte Seite: Coldstream Bataillon und Rest des

Kameelkorps; linke Seite: Scotch Guards und be«

ritten« Infanterie.
Eine Stunde lang marschirte das Karree vor«

wörts, mährend des Marsches fortwährend von
den im Grase versteckten Schützen beschossen, was
einen Verlust oon 6 Todten und 23 Verwundeten
nach stch zog.

Endlich war man an die feindliche Hauptstellung
herangekommen. Diese bestand offenbar aus
denselben Trnppen, welche zwei Tage vorher bei Abu
Klea gekämpft, vielleicht durch einzelne vom Mahdi
gesandte Abtheilungen verstärkt, aber gewiß nicht
mehr als 3000 Mann zählend. Auch die Schlacht-
ordnung war dieselbe wie bei Abu Klea: zwei
Staffeln, von denen der linke zuerst dem Karree
in die rechte Flanke siel, aber des heftigen Schnellfeuers

der Engländer halber nicht näher als auf
60 Faros herankommen konnte.

Der rechte Staffel, größtentheils beritten, schwenkte

unterdessen ab und mors sich auf die Seriba, deren

Besatzung aus den weniger marschfähigen Soldaten
aller Truppenkörper unter dem tapfern Lord

Charles Beresford bestand. Beresford
ist einer der wenigen englischen Ossiziere, welche

mir Achtung eingeflößt haben. Schon mährend des

Bombardements oon Alexandria zog er meine Auf«
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tnerlfamfeit auf fidj, alä er mit feinem ©djiffe, bem

Äanonenboot „eonbor" unb ben anbern Äanonen»
booten refolut bie 5Dlarabut«Sefeftigungen auf glin«
tenfdjuferoette angriff unb jum ©djroeigen bradjte.
«Später erroarb er fidj alä Äommanbant oon
Slleranbria unb in ben lefeten Sabren in oerfdjiebenen

©efedjten gegen bie Slraber allgemeine Sldjtung.
Ob er ein größeres Sanbfommanbo ju füljren fäljig
roäre, fann id) nidjt beurteilen, ba er biäber nodj
feine ©elegenljeit Ijatte, bieä ju beroeifen; rooljl
aber bat er biäber roieberbolt ben Seroeiä erbradjt,
bafj er etn tüdjtiger, oerroegener ©eemann unb ein

f^neibiger, tapferer £aubegen ift, — immerhin
eigenfdjaften, bte oft genug im ©tanbe finb, über
etroa mangelnbe gelbljerrnfenntniffe Ijinroegju«
belfen.

diedjtä oon ber ©eriba befanb fidj eine fleine
[Reboute im Sau, beren erridjtung einen Sobten
unb brei Serrounbete foftete. 3ladj ibrer Sollen»

bung rourbe fie oon Sorb S o dj r a n e unb 40

uliann beä Äameelforpä befefet.

3roet ©tunben lang bemühten fidj bie Slraber,
in bie ©eriba einjubringen, bodj baä geuer ber

uTtttratUeufen, foroie ber oon Sereäforb angefeuer«
ten Sefafeung roufjte aüe Serfudje ju oerbinbern.
©abei erroieä fidj bie flanfirenbe 9teboute febr

jroecfmäfjig, inbem eodjrane'ä ©djüfeen mit iijren
¦Dtepetirfarabinern ebenfaüä tücbtig unter bem geinbe
aufräumten.

«ftadjbem fomit beibe feinblidjen Äolonnen baä

grudjtlofe iljrer Semüljungen etnfaljen, traten fte

ben Stücfjug auf 2Ji*etamm<S an. %bx Sevluft bürfte
fidj roobl auf 1000 Wann belaufen baben. 3ener
ber englänber roar natürlidj roeit geringer, ba eä

ju feinem -ftanbgemenge fam, bie geuerroirfung ber

Slraber eine febr geringe roar unb bie Sejafeungen
ber ©eriba unb ber SReboute gebeeft fämpften.
Sieüeidjt betrug ber ganje Serluft ber englänber
feine 120 Wann.

Obfdjon fein Saftifer, fonnte ©teroart bodj roenigftenä

fein faumfeliger ©eneral genannt roerben.

3dj bin überjeugt, bafj er, fattä er baä Äommanbo
roeiter gefütjrt tjätte, nodj am felben ober fpäteftenä

am folgenben Sage SRetammä genommen bätte unb

bann nadj Sbattum gefahren roäre, roo er gerabe

noa) redjtjeitig eintreffen fonnte, ©orbon ju retten.

SBilfon bingegen oergeubete, nadj bem 3eu9n*r3 beä

Äorrefponbenten ber „Corning eijronicle", SBil»
liamä, brei foftbare Sage mit ber ftereotgpen

grage auf ben Sippen: „SBaä tjalten ©ie baoon ?"
unb jeigte fid) jagtjafter unb unfdjlüffiget alä irgenb
ein anberer englifdjer „gelbljerr".

Slm 19. Sanuar begnügte er ftdj mit feinem

rooblfeilen „©iege" unb fdjlug am Ufer beä dlilä
ein Sager auf. ©er ganje folgenbe Sag oerftridj
mit bem nufelofen SRieberbrennen einiger oerlaffener
©örfdjen um ?D?etamm<i, ftatt biefeä mit ©türm

ju nebmen. 3Jian laffe nidjt aufjer Sluge, bafj fidj
baä englifdje Äorpä bloä eine ©tunbe oor
2Retamm<3 befanb!

erft am 21. fanbte SBilfon eine Slbtbeilung auä,

um aKetammö ju retognoäjiren. SDieä f e l b ft ju

tbun, fiel iljm nidjt ein. ©ie SRefognoäjirung er«

gab, bag 2Jietamm<i lanbeäüblidj befeftigt fei, b. tj.

mit Sertjauen unb leidjten erbroerfen, roäbrenb bie

Umgebung fanbig roar, mit Sluänabme einiger mit
©raä unb Sufdjroerf beroadjjener Sftieberungen,
roeldje gutter liefern fönnten.

SJJMt biefer fdjalen9lefognoäjirung glaubte SBilfon
ben 21. Januar trefflidj angeroenbet ju ljaben, ba»

tjer raftete er auf feinen Sorbeeren auä unb blieb
audj am 22. in bem Sager non Slbu Äru eine

©tunbe oor 5Retamm«5.

©a trafen an biefem Sage unter dl u ä r i So*
fdjaä Sefeljl fünf ©orbon'fdje ©ampfer ein unb
fdjifften bei © u b a t 500 Sttegerfolbaten unb 5 Äa«

nonen auä. ©iefe Serftärfung — ober oieUeidjt
audj nur baä Slnbrängen SJluäri Safdjaä — gaben

enblidj SBilfon ben Wutb jum Slngtiff auf W e«

tamm>5. Siber roie ungefdjicft leitete er biefen!
SBäbrenb oov 2Retamm«S Slüeä oon ber „aüein«
feligmadjenben Äraft ber Slrtiüerie" etroartet rourbe,
oljne bafj bie englifdjen Sruppen einen ernften Sin«

griff roagten, befdjof) SBilfon felbft mit 4 ©ampfern,
roeldje 2 Äompagnien berittene Snfanterie, 400
Sftegerfolbaten unb 26 Äanonen an Sorb batten,
© dj e n b i burdj jroei ©tunben, biefe ©tabt bie*

burd) ganj jroecfloä jetftötenb. SBenn SBilfon
roenigftenä bann gelanbet roäre unb bie ©tabt ge«

nommen bätte, roaä ibm leidjt faüen müfjte, ba er
600 uüann unb 6 Äanonen auäfdjiffen fonnte, roälj«

renb bie Sefafeung oon ©djenbi bödjftenä 200
SIRann jäblte! Um fo fdjmadjooüer ift eä für iljn,
bafj er unoerridjteter ©adje roieber nadj ©ubat ju»
rücffebrte.

Wan roeifj roirflid) nidjt, roaä man ju berlei

©ingen fagen foü!
SDietautm-S liegt nidjt unmittelbar am Sfttlufer,

fonbern ungefähr eine Ijalbe ©tunbe baoon ent«

fernt.
Son ben englänbern angegriffen, erroiberten bie

Slraber nur febr mäfjig beren geuer, offenbar, roeil

fie über roenig ©djiefjroaffen unb nodj roeniger

Munition oerfügten. ©tatt fidj bieä ju Stufee ju
madjen unb energifdj barauf loa ju getjen, oer»

fnaüten bie Sriten nufeloä ibr S«Id« nnb jogen
fidj bann jurücf mit ber ^bxa\e: „bie SRebeüen finb

gut gefübrt; eä Ijeifjt, bafe pd) h» *• Sl u 8«

länber bei ib.nen befinben " Seibe Seob*

aebtungeu finb um fo rounberbarer, alä eä in bem

Seridjte furj oortjer Ijetfjt: „Son ben Sertbeibi«

gern felbft rourbe nur roenig g e f e Ij e n."
3n feiner Serlegentjeit erinnerte fidj SBilfon, bafe

er Sngenieuroffijier fei; um ju jeigen, bafe er fidj,
roenn fdjon nidjt auf Sruppenfübrung, fo bodj

roenigftenä auf gortififation oerfteije, befafjl er —
eä Hingt gerabeju unglaublidjl — in ber ©egenb

oon3Retamm<i mebrere gortä juerridjten 1! 1

SBaä baä für einen Sroecf baben foüte, bürfte er

felbft nidjt geroufet baben; roabrfdjeinlidj, bamit man

ibm nidjt ootroerfen fönne, er tbue gar nidjtä.
Slm Slbenb biefeä rubmooüen Sageä ging eine

Äolonne ab, um oon ©afoul $rooiant unb äJcuni«

tion Ijetbetjuljolen.

Merkfamkeit auf sich, als er mit seinem Schiffe, dem

Kanonenboot «Condor" und den andern Kanonen»
booten resolut die Marabut»Befeftigungen auf Flin«
tenschußweite angriff und zum Schweigen brachte.

Später erwarb er sich als Kommandant von Ale»

xandria und in den letzten Jahren in verschiedenen

Gefechten gegen die Araber allgemeine Achtung.
Ob er ein größeres Landkommando zu führen fähig
märe, kann ich nicht beurtheilen, da er bisher noch

keine Gelegenheit hatte, dies zu beweisen; mohl
aber hat er bisher wiederholt den Beweis erbracht,
daß er ein tüchtiger, verwegener Seemann und ein

schneidiger, tapferer Haudegen ist, — immerhin
Eigenschaften, die oft genug im Stande sind, über
etwa mangelnde Feldherrnkenntnisse hinwegzu»
helfen.

Rechts von der Seriba befand stch eine kleine

Redoute im Bau, deren Errichtung einen Todten
und drei Verwundete kostete. Nach ihrer Vollen«

dung wurde ste von Lord Cochrane und 40

Mann des Kameelkorps besetzt.

Zwei Stunden lang bemühten stch die Araber,
in die Seriba einzudringen, doch das Feuer der

Mitrailleusen, sowie der von Beresford angefeuerten

Besatzung wußte alle Versuche zu verhindern.
Dabei erwies sich die flankirende Redoute sehr

zweckmäßig, indem Cochrsne's Schützen mit thren

Repetirkarabinern ebenfalls tüchtig unter dem Feinde

aufräumten.
Nachdem somit beide feindlichen Kolonnen das

Fruchtlose ihrer Bemühungen einsahen, traten sie

den Rückzug auf Metammö an. Ihr Verlust dürfte
sich mohl auf 1000 Mann belaufen haben. Jener
der Engländer war natürlich weit geringer, da es

zu keinem Handgemenge kam, die Feuerwirkung der

Araber eine sehr geringe war und die Besatzungen

der Seriba und der Redoute gedeckt kämpften.
VieUeicht betrug der ganze Verlust der Engländer
keine 120 Mann.

Obschon kein Taktiker, konnte Stewart doch wenig»

stens kein saumseliger General genannt werden.

Ich bin überzeugt, daß er, falls er das Kommando
weiter geführt hätte, noch am selben oder spätestens

am folgenden Tage Metammö genommen Hütte und

dann nach Chartum gefahren wäre, wo er gerade

noch rechtzeitig eintreffen konnte, Gordon zu retten.

Wilson hingegen vergeudete, nach dem Zeugniß des

Korrespondenten der „Morning Chronicle", Wil»
liams, drei kostbare Tage mit der stereotypen

Frage auf den Lippen: „Was halten Sie davon?"
und zeigte stch zaghafter und unschlüssiger als irgend
ein anderer englischer „Feldherr".

Am 19. Januar begnügte er stch mit seinem

wohlfeilen „Siege" und schlug am Ufer des Nils
ein Lager auf. Der ganze folgende Tag verstrich

mit dem nutzlosen Niederbrennen einiger verlassener

Dörfchen um Metammö, statt dieses mit Sturm
zu nehmen. Man lasse nicht außer Auge, daß sich

das englische Korps blos eine Stunde vor
Metammö befand!

Erst am 21. sandte Wilson eine Abtheilung aus,

um Metammö zu rekognosziren. Dies s elbst zu

thun, siel ihm nicht ein. Die Rekognoszirung et«

gab, daß Metammö landesüblich befestigt sei, d. h.

mit Verhauen und leichten Erdwerken, mährend die

Umgebung sandig war, mit Ausnahme einiger mit
Gras und Buschwerk bewachsener Niederungen,
welche Futter liefern konnten.

Mit dieser schalen Rekognoszirung glaubte Wilson
den 21. Januar trefflich angewendet zu haben, da»

her rastete er auf seinen Lorbeeren aus und blieb
auch am 22. in dem Lager von Abu Kru eine

Stunde vor Metammö.
Da trafen an diesem Tage unter Nu s ri

Paschas Befehl fünf Gordon'sche Dampfer ein und
schifften bei G u b at 500 Negersoldaten und 5 Ka»

nonen aus. Diese Verstärkung — oder vielleicht
auch nur das Andrängen Nusri Paschas — gaben
endlich Wilson den Muth zum Angriff auf Me«
ta m m 6. Aber wie ungeschickt leitete er diesen!

Während vor Metammö Alles von der „allein»
seligmachenden Kraft der Artillerie" erwartet wurde,
ohne daß die englischen Truppen einen ernsten An»

griff wagten, beschoß Wilson selbst mit 4 Dampfern,
welche 2 Kompagnien berittene Infanterie, 400
Negersoldaten und 36 Kanonen an Bord hatten,

Schendi durch zwei Stunden, diese Stadt hie»

durch ganz zwecklos zerstörend. Wenn Wilson
wenigstens dann gelandet wäre und die Stadt ge»

nommen hätte, was ihm leicht fallen mußte, da er
600 Mann und 6 Kanonen ausschiffen konnte, mäh»

rend die Besatzung von Schendi höchstens 200
Mann zählte! Um so schmachvoller ist es für ihn,
daß er unverrichteter Sache wieder nach Gubat zu«

rückkehrte.

Man weiß wirklich nicht, was man zu derlei

Dingen sagen soll!
Metammö liegt nicht unmittelbar am Nilufer,

sondern ungefähr eine halbe Stunde davon
entfernt.

Von den Engländern angegriffen, erwiderten die

Araber nur sehr mäßig deren Feuer, offenbar, weil
ste über wenig Schießwaffen und noch weniger
Munition verfügten. Statt stch dies zu Nutze zu

machen und energisch darauf los zu gehen,
verknallten die Briten nutzlos ihr Pulver und zogen

stch dann zurück mit der Phrase: „die Rebellen stnd

gut geführt; es heißt, daß stch zwei Aus«
lâ n d er bei ihnen befinden " Beide

Beobachtungen stnd um so wunderbarer, als es in dem

Berichte kurz vorher heißt: „Von den Vertheidigern

selbst wurde nur wenig gesehen."
Jn seiner Verlegenheit erinnerte sich Wilson, daß

er Jngenieuroffizier sei; um zu zeigen, daß er sich,

menn schon nicht auf Truppenführung, fo doch

wenigstens auf Fortifikation verstehe, befahl er —
es klingt geradezu unglaublich! — in der Gegend

von Metammö mehrere Forts zu errichten

Was das für einen Zweck haben sollte, dürste er

selbst nicht gewußt haben; wahrscheinlich, damit man

ihm nicht vorwerfen könne, er thue gar nichts.

Am Abend dieses ruhmvollen Tages ging eine

Kolonne ab, um von Gakoul Proviant und Munition

herbeizuholen.
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dlaa) einem Äorrefponbenten belief fidj ber eng»
lifdje Serluft in ben lefeten Sreffen auf 320 SIRann,
nämlid) 104 Sobte unb 216 Serrounbete. SBaljr»
fdjeinlidj ift aber babei audj fdjon ber Serluft oon
Slbu Älea eingeredjnet, benn fonft müßte in bem

©efedjte oom 19. Sanuar ber englifdje Serluft
250 Wann überfliegen baben, roaä nidjt roaljrfdjein<
lidj ift. ^ebenfaüä roar baä SBilfon'fdje Äorpä
burd) bie ©etafdjirungen unb Serlufte auf 3000
ÜRann Ijerabgefommen unb non biefen bürften roo§l
10% franf geroefen fein. ,3u ben 2700 Wann,
über roeldje er nodj oerfügte, famen febodj nodj bie
500 SRegerjolbaten, roeldje mit ben ©orbon'fdjen
©ampfern eingetroffen roaren.

(gottfefeung folgt.)

@in neues 3Eattd)er=-B<)ot.

(Dladj bet englifdjen „United Service Gazette".)

eine ber brennenben gragen ber englifdjen San»

beäoertbeibigung ift ber ©djufe ber Äoblenftationen,
fehlen unb Äüften im gaüe eineä Äriegeä.

©ie Slnfidjten barüber fdjeinen auäeinanber ju
geben. Siele glauben, bafe eine Sorpeboflotte für
biefen Bmtü genügen roitb; anbere roünfdjen auä«

gebebnte Sefeftigungen unb armirte Sbürme, grunb«
fäfelidj auf bie gorm ber SRarteüo«Sljürme jurücf«
febrenb, roeldje jur 3eil SRapoleonä I. erbaut rour«
ben, alä eine Snoafion in englanb beabfidjtigt roar.
©iejenigen, roeldje ber Sertbeibigung burdj Sor«
pebo juneigen, roerben iljre Slnfidjt bebeutenb oer«

ftärft fetjen burd) eine neue Äonftruftion, roeldje

alä fubwortneä Soot oon SRorbenfelt befannt ge»

rootben ift. ©ie Sefdjreibung ift ungefähr folgenbe:
Sn ber gorm gebort baä Soot ju ben fogen.

JJigarrenfdjiffen, eine gorm, roeldje oor ungefähr
20 Sabren burdj SBinanä oon Srigbton, Sngenieur
an ber d)etexäbuxa.'Woätau*>öabnl eingeführt rourbe.

©aä Saudjerboot ift burdjauä auä bem beften

fdjroebifdjen roeidjen §oljfoljlenftabl gebaut, bie

Statten finb im SRittelftücf 16 uTciUimeter ftarf,
mit Slbnabme biä ju 9,5 flRiüimeter ©tärfe gegen
bie enben.

Äonftruftio finb bie beiben ©eiten ftarf auäge«
laben unb umbüüen unten 2 ©djrauben, roeldje fo

gefteüt ftnb, bafe itjre SBirfung eine Sertifalberoe»

gung geftattet. ©aä Soot, ftetä botijontal unb

aufftrebenb, roivb nur burdj biefe ©djrauben oer*
fenft unb in beliebiger Siefe gebalten ober roieber

auffteigen gelaffen. ©aä §auptfädjlidje an ber

(Srfinbung ift, bafe baä beftänbig aufftrebenbe Soot
nur burd) bie medjanifdje SBirfung ber oertital
roirfenben ©djrauben unter SBaffer gefefet roirb.
©oüte burd) irgenb einen BufQü bie SJiafdjinerie

nidjt meljr arbeiten, fo tann baä Soot nidjt finfen,
fonbern mufe an bie OberRäaje fteigen. Slm Sug
unb an feber ©eite finb auf einer Sldjfe Stuber

angebradjt, roeldje mit §ülfe eineä ©eroidjteä, roel«

djeä an einem redjtrointligen Sinne ber Stuberadjfe

roirft, ftetä Ijorijontal erhalten roerben.

eä ift beredjnet, bafe biefeä erfte Storbenfelt'fc&e
Saudjerboot einen ©rücf oon 30 Wettx SBaffer

auä^alten fotl, obfdjon eä abftdjtlidj nicbt fo tief
gefenft roerben foü. Ob baä Soot finft ober fteigt,
in Seroegung ober ©tiüftanb ift, fo bleibt eä immer
in borijontaler Sage unb fann baber au«b in feicb«

tem ©runbe arbeiten, ©ie QRafdjinerte roitb mit
©ampf getrieben, roeldjer, folange baä Soot auf
ber Oberftäcbe beä SBafferä bleibt, oon einem ge«

roöljnltcben ©djiffäteffel geliefert roirb. ©obalb baä

Soot finft, roitb ber ©ampf mittelft aufgefpeidjer«
ter £>ifee in SBaffer (überljeijteä SBaffer) erjeugt,
bie roäbrenb beä 3uftanbeä über SBaffer gewonnen
rourbe.

©aä Soot bat einridjtungen, um bie Suft in»
roenbig abjutübjen, um beren Sltbmungäfäljigfeit
nadjjuroeifen, um anjujeigen, roie tief eä oerfentt
ift unb aud) eine automatifdje Sorridjtung, roeldje
bie feitlidjen ©djrauben auäfeljrt, fobalb eine ge«

roiffe Siefe erreidjt ift, unb roieber in Seroegung
fefet, roenn baä Soot fteigen roiü. ©egen Secfe

ift Sotfetjr getroffen unb baä Soot fann auctj fo»

fort entlaftet roerben burdj Sluäfprifeen oon 8 Sonnen
ijeifeem SBaffer. eä ift lufterfüttter Staunt genug
oorbanben, um feiner fomprimirten Suft unb ber

djemifdjen SRadjbülfen, um bie Suft normal ju er«

balten, ju bebürfen. ©ie Uebungen biefeä SRor«

benfelt'fdjen Saudjerbooteä foüen febr jufrteben»
fteüenb auägefaüen fein unb rourben oerfolgt unb
fontroüirt oon oielen bebeutenben Sngenieuren.

©ie folgenben finb einige ber roidjtigften ©r«

faljrungen, bie nadjgeroiefen rourben: Ster auäge»

roadjfene 3Ränner rourben roäbrenb 6 ©tunben im
Soote eingefdjloffen, obne irgenb roeldje Suftjufuljr
oon aufeen unb obne bafe fie irgenb roeldje Seläfti»

gung füljlten. ©ie längfte 3«it, roeldje biefeä Soot
mit Äuppel unb aüem unter SBaffer jugebradjt
bat, mit Semannung an Sorb unb obne \e ju ftei*

gen, beträgt eine ©tunbe. ©ie gröfete Siefe, in
roeldjer baä Soot biä anljin arbeitete, ift 5 Weter
unter ber OberRädje. ©urdj SRegulirung ber ©e«

fdjroinbigfeit ber feitlidjen ©djrauben roar eä immer

möglidj, baä Soot innert 30 eentimeter ber ge«

roünfdjten Siefe ju bebaUen. ©ie gröfete entfers
nung, roeldje baä Soot in ganj gefdjloffenem £u»
ftanbe, nur burdj ben ©ampf auä bem überbifeten
SBaffer getrieben, jurücfgelegt bat, beträgt 26 Äilo»
meter; bie ©efdjroinbigfeit betrug bei biefer ©e*
legenljeit 5 Äilometer per ©tunbe; eä fann alfo
baä Soot mit ©idjerljeit 20 Äilometer unter SBaffer

laufen, ©ie gröfete ©ntfernung, roeldje baä Soot,
obne Äoblen nadjjufüüen, über SBaffer gemadjt

bat, beträgt 241 Äilometer; bie längfte Steife, bie

eä auf eigenem Soben gemadjt, ift bie Steife oon
©tocfbolm, am baltifdjen ÜReere, burdj ben Snlanb»
fanal nadj ©otbmburg am Äattegat. Sluf biefer
Steife traf baä Soot audj fetjr jdjledjteä SBetter,

bodj erroieä fid) baä Soot alä ganj feetüdjtig. 6ä
jeigt fid} faum ©djroierigfeit, Semannung ju pn«

ben, bie roittig ift ju taudjen. ©a baä Soot nur
einen geroöbnlidjen Äeffel unb geroöijnlidje Wa*
fdjinen, otjne eijemifalien ober unerprobte 2Rotoren

auftoeiät, erjeugt eä Zutrauen. Sllä Sertbeibigung
gegen rafd) fatjrenbe Oberroaffer«Soote ift beab»
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Nach einem Korrespondenten belief flch der
englische Verlust in den letzten Treffen auf 32« Mann,
nämlich 104 Todte und 216 Verwundete.
Wahrscheinlich ist aber dabei auch schon der Verlust von
Abu Klea eingerechnet, denn sonst müßte in dem

Gefechte vom 19. Januar der englische Verlust
25t) Mann überstiegen haben, was nicht mahrschein'
lich ist. Jedenfalls mar das Wilson'sche Korps
durch die Detaschirungen und Verluste auf 3000
Mann herabgekommen und von diesen dürften mohl
10 «/g krank gewesen sein. Zu den 2700 Mann,
über welche er noch verfügte, kamen jedoch noch die
500 Negersoldaten, welche mit den Gordon'schen
Dampfern eingetroffen waren.

(Fortsetzung folgt.)

Ein neues Taucher-Boot.
(Nach der englischen »Ilolteä Lsrvlos lZasstts«.)

Eine der brennenden Fragen der englischen
Landesvertheidigung ist der Schutz der Kohlenstationen,
Häfen und Küsten im Falle eines Krieges.

Die Ansichten darüber scheinen auseinander zu
gehen. Viele glauben, daß eine Torpedoflotte für
diesen Zweck genügen wird; andere wünschen
ausgedehnte Befestigungen und armirte Thürme, grundsätzlich

auf die Form der Martello'Thürme
zurückkehrend, welche zur Zeit Napoleons I. erbaut wur«
den, als eine Invasion in England beabsichtigt war.
Diejenigen, welche der Vertheidigung durch Tor«
pedo zuneigen, werden ihre Ansicht bedeutend
verstärkt sehen durch eine neue Konstruktion, welche

als submarines Boot von Nordenselt bekannt
geworden ist. Die Beschreibung ist ungefähr folgende:

Jn der Form gehört das Boot zu den sogen.

Zigarrenschiffen, eine Form, welche vor ungefähr
20 Jahren durch Winans von Brighton, Ingenieur
an der Petersburg-Moskau-Bahn, eingeführt wurde.
Das Taucherboot ist durchaus aus dem besten

schwedischen weichen Holzkohlenstahl gebaut, die

Platten sind im Mittelstück 16 Millimeter stark,
mit Abnahme bis zu 9,5 Millimeter Stärke gegen
die Enden.

Konstruktiv sind die beiden Seiten stark ausgeladen

und umhüllen unten 2 Schrauben, welche so

gestellt stnd, daß ihre Wirkung eine Vertikalbewegung

gestattet. Das Boot, stets horizontal und

aufstrebend, mird nur durch diese Schrauben ver«
senkt und in beliebiger Tiefe gehalten oder wieder
aufsteigen gelassen. Das Hauptsächliche an der

Erfindung ist, daß das beständig ausstrebende Boot
nur durch die mechanische Wirkung der vertikal
wirkenden Schrauben unter Wasser gesetzt mird.
Sollte durch irgend einen Zufall die Maschinerie
nicht mehr arbeiten, so kann das Boot nicht sinken,

sondern muß an die Oberfläche steigen. Am Bng
und an jeder Seite sind auf einer Achse Ruder

angebracht, welche mit Hülfe eines Gewichtes, wel«

ches an einem rechtwinkligen Arme der Ruderachse

wirkt, stets horizontal erhalten werden.

Es ist berechnet, daß dieses erste Nordenfelt'sche
Taucherboot einen Druck von 30 Meter Waffer

aushalten soll, obschon es absichtlich nicht so tief
gesenkt werden soll. Ob das Boot sinkt oder steigt,
in Bewegung oder Stillstand ist, so bleibt es immer
in horizontaler Lage und kann daher auch in seichtem

Grunde arbeiten. Die Maschinerie mird mit
Damps getrieben, welcher, solange das Boot auf
der Oberfläche des Wassers bleibt, von einem

gewöhnlichen Schiffskessel geliefert wird. Sobald das
Boot sinkt, wird der Dampf mittelst aufgespeicherter

Hitze in Wasser (überheiztes Waffer) erzeugt,
die während des Zustandes über Wasser gewonnen
wurde.

Das Boot hat Einrichtungen, um die Luft
inwendig abzukühlen, um deren Athmungsfähigkeit
nachzuweisen, um anzuzeigen, mie ties es versenkt
ist und auch eine automatische Vorrichtung, welche
die seitlichen Schrauben auskehrt, sobald eine ge«

misse Tiefe erreicht ist, und wieder in Bewegung
setzt, wenn das Boot steigen will. Gegen Lecke

ist Vorkehr getroffen und das Boot kann auch

sofort entlastet werden durch Ausspritzen von 3 Tonnen
heißem Waffer. Es ift lufterfüllter Raum genug
vorhanden, um keiner komprimirten Luft und der
chemischen Nachhülfen, um die Luft normal zu er«

halten, zu bedürfen. Die Nebungen dieses Nor«
denfell'schen Taucherbootes sollen sehr zufriedenstellend

ausgefallen sein und wurden verfolgt und
kontrollirt von vielen bedeutenden Ingenieuren.

Die folgenden sind einige der wichtigsten Er«
fahrungen, die nachgewiesen wurden: Vier
ausgewachsene Männer wurden während 6 Stunden im
Boote eingeschlossen, ohne irgend welche Luftzufuhr
von außen und ohne daß sie irgend welche Belästigung

fühlten. Die längste Zeit, welche dieses Boot
mit Kuppel und allem unter Wasser zugebracht

hat, mit Bemannung an Bord und ohne je zu
steigen, beträgt eine Stunde. Die größte Tiefe, in
welcher das Boot bis anhin arbeitete, ist 5 Meter
unter der Oberfläche. Durch Regulirung der Ge«

schmindigkeit der seitlichen Schrauben war es immer

möglich, das Boot innert 30 Centimeter der ge«

wünschten Tiefe zu behalten. Die größte Entfernung,

welche das Boot in ganz geschlossenem

Zustande, nur durch den Dampf aus dem überhitzten
Wasfer getrieben, zurückgelegt hat, beträgt 26 Kilometer

z die Geschwindigkeit betrug bei dieser Ge»

legenheit 5 Kilometer per Stunde; es kann also
das Boot mit Sicherheit 20 Kilometer unter Wasfer
laufen. Die größte Entfernung, welche das Boot,
ohne Kohlen nachzufüllen, über Wasser gemacht

hat, beträgt 24l Kilometerz die längste Reise, die

es auf eigenem Boden gemacht, ist die Reise von
Stockholm, am baltischen Meere, durch den Jnland-
kanal nach Gothenburg am Kattegat. Auf dieser

Reise traf das Boot auch sehr schlechtes Wetter,
doch ermies stch das Boot als ganz seetüchtig. Es
zeigt stch kaum Schwierigkeit, Bemannung zu sin«

den, die willig ist zu tauchen. Da das Boot nur
einen gewöhnlichen Kessel und gewöhnliche
Maschinen, ohne Chemikalien oder unerprobte Motoren
aufweist, erzeugt es Zutrauen. Als Vertheidigung
gegen rasch fahrende Oberwasser-Boote ist bead"
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